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Einleitung

Alle drei im Westen unerkannten Denkhorizonte aus dem 
Reich der Mitte, die ich in der ersten Auflage dieses Buches 
(Carl Hanser Verlag, München 2008) geschildert habe und 
auch in dieser Auflage vorstelle, sind 2018, also zehn Jahre 
später, innerhalb der VR China so aktuell wie im Westen 
unerkannt. Was die VR China angeht, so wurden inzwi-
schen von höchster Stelle die Existenz und die Wichtigkeit 
der drei Denkhorizonte bestätigt.

Schrieb ich 2008 in der ersten Auflage, das Wort „Moulüe“ 
(„Supraplanung“) „habe ich in einem offiziellen chinesi-
schen Dokument noch nie vorgefunden“,1 so kann ich im 
Jahr 2018 in der vorliegenden Ausgabe zwei Aussagen Xi 
Jinpings, des chinesischen Staatspräsidenten, Generalse-
kretärs der KPCh und Oberbefehlshabers der Streitkräfte, 
zitieren, in denen er „Moulüe“ hervorhebt. Habe ich in der 
Ausgabe von 2008 in allgemeinen Worten die Bedeutung 
der 36 Strategeme hervorgehoben,2 so kann ich in dieser 
Ausgabe eine Anfang 2018 veröffentlichte Fotografie von 
drei Büchern wiedergeben, die Xi Jinping schätzt, darunter 
an zentraler Stelle eine Luxusausgabe des Traktats über die 
36 Strategeme. Habe ich in der ersten Ausgabe in einem 
langen Kapitel über den Sinomarxismus keinen Politiker 
der VR China anführen können, der den Ausdruck „Zhong-
guo Makesizhuyi“, was man mit „Sinomarxismus“ überset-
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zen kann, verwendet hat,3 so könnte ich in dieser Ausgabe 
gar nicht all die vielen Aussagen chinesischer Führungs-
personen über den Sinomarxismus wiedergeben. Hier zi-
tiere ich lediglich den wichtigsten Politiker der VR China Xi 
Jinping, der in seinem dem 19.  Parteitag der KPCh am 
18.10.2017 erstatteten Bericht sagte: „Der Sinomarxismus 
des 21.  Jahrhunderts wird bestimmt imstande sein, eine 
noch stärkere, überzeugendere Wahrheitskraft zu entfal-
ten.“ Diese Lobpreisung des Sinomarxismus prangte am 
02.01.2018 auf der ersten Seite der Volkszeitung4, des 
Sprachrohrs des ZK der KPCh, und der überregionalen Bei-
jinger Tageszeitung Guangming.5 An einer Feier anlässlich 
des 200. Geburtstags von Marx sagte Xi Jinping in Beijing 
in der Grossen Halle des Volkes am 04.05.2018: „Wir müs-
sen […] fortwährend für den zeitgenössischen Sinomarxis-
mus und für den Marxismus des 21.  Jahrhunderts neue 
Horizonte eröffnen.“6

��Das bislang einzige westliche Buch 
über Moulüe – Supraplanung

Der wirtschaftliche Aufstieg der VR China seit 1978 mit 
dessen die ganze Welt überspannenden, auch außenpoliti-
schen Auswirkungen verblüfft hierzulande viele Beobach-
terinnen und Beobachter. „Geschickt“  – so kennzeichnet 
Frank Sieren, gemäß London Times „einer der führenden 
deutschen China-Spezialisten“, in seinem Buch Der China 
Code mehrfach chinesische Vorgehensweisen.7 „Geschickt“, 
so der indische Ökonom und Nobelpreisträger Amartya 
Sen, „habe China die globalen Märkte benutzt.“8 „Bis heute 
hat die chinesische Führung alles richtig gemacht“, schreibt 
Professor Eberhard Sandschneider, Leiter des Arbeits-
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schwerpunktes Politik China und Ostasiens der Freien Uni-
versität Berlin und Vertrauensdozent der Friedrich-Ebert-
Stiftung.9 „Die enormen Leistungen Chinas“ werden in 
einem Positionspapier der CDU/CSU-Fraktion im Deut-
schen Bundestag zur Asienpolitik gewürdigt.10 „Im Grunde 
genommen machen die Chinesen in ihrem Sinn alles rich-
tig.“11

Aus welchen geistigen Quellen speist sich das „geschickte“ 
und „richtige“ Verhalten von Politikern der VR China? Im-
mer wieder verweist man im Westen auf den chinesischen 
„Pragmatismus“.12 Noch nie habe ich indes eine Stellung-
nahme aus der VR China gelesen, die das auch so monokau-
sal darstellen würde, zumal „Pragmatismus“ (shiyongzhuyi) 
ein eher verpöntes Wort ist.13

Irgendwie begreift man die Hintergründe „des phänomena-
len wirtschaftlichen Aufstiegs Chinas in den zurückliegen-
den Jahrzehnten“14 nicht so recht. Wer im Westen hat in 
diesem Zusammenhang das chinesische Konzept der Zu-
kunftsgestaltung „Moulüe“ gewürdigt? Hierzu schreibt der 
Journalist Fu Jing am 02.06.2017 in China Daily, der größ-
ten und ältesten in der VR China erscheinenden englisch-
sprachigen Tageszeitung:

„[Harro von Sengers] Buch Moulüe, das in deutscher Sprache 2008 
veröffentlicht wurde, ist bislang das einzige westliche Buch über 
diesen Gegenstand.“15

Fu Jing bezieht sich auf die erste Auflage des vorliegenden 
Buches aus dem Jahr 2008. Wieso hat seither kein anderer 
westlicher China-Experte dem Konzept „Moulüe“ ein Buch 
gewidmet? Braucht man „Moulüe“ bei der Untersuchung 
des „immensen Aufholprozesses, den das einst bitterarme 
Land seit […] vierzig Jahren hinter sich gebracht hat“16, 
nicht in Betracht zu ziehen?
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�Den eigenen „kodierten Blick“ zurückstellen und 
sich auf den „kodierten Blick“ von Chinesen 
einlassen

In diesem Zusammenhang erscheint mir Michel Foucaults 
Hinweis auf die in unterschiedlichen Epochen und Kultur-
räumen vorherrschende ungleiche „Ordnung der Dinge“ als 
hilfreich. Die jeweilige „Ordnung der Dinge“ beeinflusst die 
Sprache und die Wahrnehmungsschemata der im betreffen-
den Kulturraum lebenden Menschen17 und formt deren 
„kodierten Blick“18. Dieser wird vom kulturellen Gedächt-
nis geprägt, „die Tradition in uns, die über Generationen, in 
jahrhunderte-, ja teilweise jahrtausendelanger Wieder-
holung gehärteten Texte, Bilder und Riten, die unser Zeit- 
und Geschichtsbewusstsein, unser Selbst- und Weltbild 
prägen“.19

„Es ist eine Binsenweisheit, dass in China die Uhren anders ti-
cken. Wer sich anmasst, durch eine westliche Brille auf das asiati-
sche Land zu schauen, wird viele Dinge nie verstehen.“20

Aber natürlich gibt es ganz viele Gemeinsamkeiten von 
Menschen im Abendland und im Reich der Mitte. Das kann 
ich bezeugen aufgrund eines durchwegs angenehmen, un-
getrübten zweijährigen Zusammenlebens mit Chinesen in 
einem Viererzimmer in einem ausschließlich von Chinesen 
bewohnten Campus der Rechtsfakultät der Nationaluniver-
sität Taiwan, verbunden mit einem nur unter Chinesinnen 
und Chinesen verbrachten Studienaufenthalt ebenda (Tai-
peh 1971–1973)21. Und nach einem je einjährigen Zusam-
menleben mit einem chinesischen Soldatenstudenten und 
einem Funktionärsstudenten in einem Zweierzimmer der 
Beijing-Universität (1975–1977). Ja, ich glaube, im antiken 
China eine regelrechte „Philosophie der Schweiz“ gefunden 
zu haben.22
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Aber aufgrund der Gemeinsamkeiten sollte man Unter-
schiede nicht übersehen, haben doch „Chinas Geschichte 
und gegenwärtige Situation eine Einzigartigkeit und Kom-
plexität, wie sie in anderen Ländern beispiellos ist“.23 Man 
kann daher in der VR China nicht unbedingt immer die-
selbe „Ordnung der Dinge“ vorfinden, wie sie im zeitgenös-
sischen westlichen Kulturraum üblich ist und wie sie sich 
beispielsweise in der Abgrenzung verschiedener Bereiche, 
z. B. von Politik und Recht oder von Politik und Religion, 
niederschlägt.

�Xi Jinping spricht von „Moulüe“

Chinesen mit ihrer während Jahrtausenden von Europa 
unbeeinflussten Zivilisation haben ein anderes kulturelles 
Gedächtnis als Menschen des Abendlandes. Kein Wunder, 
dass in der VR China teilweise eine andere „Ordnung der 
Dinge“ als im zeitgenössischen Westen vorherrscht. Wenn 
man dies nicht zur Kenntnis nimmt, läuft man Gefahr, chi-
nesische Dinge mittels westlicher Kategorien und Termini 
zu beschreiben und auf diese Weise zu entsinisieren bezie-
hungsweise zu europäisieren.24 So lässt sich in der VR 
China eine chinaspezifische Ordnung des zukunftsgestal-
tenden Denkens feststellen. Sie tritt im Konzept „Moulüe“ 
zutage. Nur wenn man sich des eigenen eurozentrisch „ko-
dierten Blicks“ erstens bewusst wird und ihn zweitens zu-
rückstellt und wenn man sich drittens auf den chinesischen 
„kodierten Blick“ und viertens die diesem entsprechende, 
westlichen Menschen fremde Terminologie einlässt, wird 
man angesichts folgender Aussagen in der chinesischen 
Presse hellhörig:
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Meldung vom 13.08.2013:

„[…] in Meister Suns Kriegskanon werden erst all die Schäden 
infolge von Kriegen erläutert, worauf der Gedanke ‚unversehrt 
siegen‘ hervorgehoben wird. Das heißt, mittels ‚Moulüe‘ wird er-
reicht, dass beide Seiten das allerhöchste Ziel erreichen, nämlich 
auf friedlichem Weg gemeinsam Gewinn davonzutragen.“25

Titel eines Artikels in der Renmin Ribao (Volkszeitung), dem 
Sprachrohr des Zentralkomitees der Kommunistischen Par-
tei Chinas, vom 08.06.2014, und ein Zitat aus diesem Arti-
kel:

„Bei der Truppenführung und bei der Führung eines Krieges steht 
Moulüe an erster Stelle. […] Die Moulüe-Kultur ist ein wichtiger 
Bestandteil der chinesischen Kultur, und sie ist erst recht eine un-
ersetzliche militärische Geheimwaffe (fabao), dank der unsere Ar-
mee [in der Lage war und ist,] aus einer Position der Schwäche 
heraus ein [Gegenüber], das sich in einer Position der Stärke be-
findet, zu bezwingen und [so] den Feind zu besiegen.“26

Meldung vom 01.03.2015:

„Genosse Xi Jinping tritt besonders dafür ein, dass man über Mou-
lüe verfüge.“27

Meldung vom 26.05.2016:

„‚Ein Gürtel – eine Straße‘ [gemeint ist die Seidenstraßen-Strate-
gie]: Große Moulüe und große Weisheit.“28

Meldung vom 04.11.2017:

„Am 3. November [2017] besichtigte Xi Jinping, Generalsekretär 
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas, Staats-
präsident sowie Vorsitzender der Zentralen Militärkommission 
[…], die [die verschiedenen Truppengattungen] vereinigende Kom-
mandozentrale der Militärkommission des ZKs der KPCh. Er 
sagte: Die Militärkommission muss […] sich in Moulüe gut aus-
kennen.“29
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Kommentar vom 05.01.2018:

„Für die Reformen braucht man Methoden, aber noch mehr benö-
tigt man Moulüe.“30

Wer gefangen im abendländischen kulturellen Gedächtnis 
und eingeengt durch den westlichen „kodierten Blick“ in 
Aussagen wie den soeben zitierten auf das Wort „Moulüe“ 
stößt, wird es entweder überlesen, oder er wird versuchen, 
es mit einem westlichen Terminus wiederzugeben.

Nur wenige westliche Menschen haben die chinesische 
Sprachschranke überwunden. Zu Aussagen von Chinesen 
in chinesischsprachigen Texten oder Gesprächen und dabei 
zutage tretenden authentisch-chinesischen Denkbahnen ha-
ben Menschen im Abendland in der Regel keinen Zugang. 
Sie bleiben bei der Begegnung mit dem Reich der Mitte ge-
stützt auf westlichsprachige Quellen meist in europäischen 
Vorstellungen verhaftet. In der Regel „sehen wir China nur 
mit unseren Augen und bewerten es nach unseren Maßstä-
ben, aus unserer ethnozentrischen Perspektive“.31

�Als Schweizer Jurist in Maos 
„kulturrevolutionärem“ China

Kaum jemand im Westen denkt zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts im Zusammenhang mit der VR China an den Marxis-
mus. Nun ist der in der VR China angewandte, sinisierte 
Marxismus zu Beginn des 21.  Jahrhunderts im Reich der 
Mitte grundsätzlich ähnlich wirklichkeitsgestaltend wie ir-
gendwann zur Herrschaftszeit Mao Zedongs (1893–1976).

Wie komme ich dazu, eine derartige Behauptung aufzustel-
len?
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Hier darf ich einige Hinweise auf meinen Lebenslauf ein-
flechten. Nach dem Erwerb des Dr.-iur.-Titels an der Univer-
sität Zürich (1969) und des Zürcherischen Rechtsanwalts-
patents (1971) absolvierte ich in chinesischer Sprache – nach 
je zweijährigen Studienaufenthalten in Taibei und Tokyo – 
einen von kaum einem Dutzend westlichen Studierenden, 
darunter politische Maoisten, besuchten einjährigen Fort-
geschrittenenkurs über Marxismus-Leninismus und Mao-
Zedong-Ideen an der Beijing-Universität (1976/77). Dieser 
Kurs fand an der Philosophischen Fakultät statt und trug 
den Titel „Philosophie“.

�Die Urkunde, die bestätigt, dass ich einen einjährigen Fortgeschrit-
tenenkurs in Philosophie an der Universität Beijing abgeschlossen 
habe. Das Wort „Graduierung“ galt damals als „bourgeois“ und war 
deshalb verpönt. Stattdessen sprach man von „Studienabschluss“.
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�Deutsche Übersetzung der Urkunde

Im Jahr zuvor hatte ich einen Fortgeschrittenenkurs über 
chinesische Geschichte an der Historischen Fakultät der-
selben Universität besucht, ebenfalls in chinesischer Spra-
che. In dem historischen Fortgeschrittenenkurs nahm eine 
Vorlesung über Philosophie eine zentrale Stelle im Studi-
enplan ein. Unter „Philosophie“ verstand man in der VR 
China zu jener Zeit die marxistische Philosophie. Ich habe 
mich also während zweier Jahre an der Beijing-Universität 
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intensiv mit marxistischem Gedankengut auseinander-
gesetzt, nämlich in den Jahren 1975 bis 1977. Das waren 
das letzte Lebensjahr Maos und das erste Jahr nach seinem 
Tode. Mao starb also in der Mitte meines zweijährigen Bei-
jinger Studienaufenthaltes. Daher befand ich mich in der 
einzigartigen Lage, an einer führenden Hochschule der VR 
China den geistig-politischen Übergang von der Mao- zur 
Nach-Mao-Zeit zu erleben und zu untersuchen. Dies tat ich 
nicht als Maoist, wie viele meiner damaligen westlichen 
Kommilitoninnen und Kommilitonen an der Beijing-Uni-
versität, sondern als Schweizer Jurist, der zudem 1968 
eine die Mainstream-„68er“ herausfordernde Studenten-
gruppe (Studentenring) mitgegründet und bis zur Abreise 
nach Taibei (1971) ideell betreut hatte.32 Ich war einer von 
insgesamt zwei Juristen, die damals in der VR China stu-
dierten. Aber der andere Jurist war Mitglied eines austra-
lischen maoistischen Grüppchens. Deshalb war er partei-
isch von der damals herrschenden „Klassenkampf“-Ideologie 
eingenommen. US-Amerikanern waren zu jener Zeit die 
chinesischen Hochschulen verschlossen, sodass kein US-
Amerikaner die Erfahrungen, über die ich verfüge, vorzu-
weisen vermag. Abgesehen von einigen wenigen US-Diplo-
maten, die zu jener Zeit in Beijing residierten, kennen 
US-Amerikaner die zwei Jahre, die ich in der VR China er-
lebt habe, nur aus Büchern. Ich dürfte einer von ganz weni-
gen westlichen Menschen, ja vielleicht der einzige west-
liche Mensch sein, der als neutraler, um reine 
wissenschaftliche Erkenntnis bemühter westlicher, juris-
tisch ausgebildeter Beobachter zu jener Zeit an einer Hoch-
schule der VR China danach strebte, den Sinomarxismus 
mit chinesischen Augen zu sehen und von einer chinesi-
schen Warte aus zu begreifen.
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�Ideologien wie Sprachen lernen

Ich schrieb soeben, es sei mein Anliegen gewesen, den Si-
nomarxismus mit chinesischen Augen zu sehen und von 
einer chinesischen Warte aus zu begreifen. Diese Formulie-
rung mag befremdlich wirken. Sie bedarf einer Erläute-
rung. Während meiner studentenpolitischen Tätigkeit an 
der Universität Zürich (1964–1971) war mir der Schweizer 
Astrophysiker Fritz Zwicky (1898–1974)33 begegnet. Ich 
organisierte einen Vortragszyklus mit ihm und traf ihn 
mehrere Male. Mich überzeugte sein Postulat, man müsse 
an Probleme multiperspektivisch herangehen, sie also von 
möglichst vielen Ansätzen her betrachten. Denn nur so be-
komme man nahezu umfassend alle relevanten Aspekte ins 
Gesichtsfeld. Und nur in Kenntnis möglichst aller Aspekte 
eines Problems könne man dieses optimal und nachhaltig 
lösen. Den multiperspektivischen Ansatz fand ich  – über 
Fritz Zwicky hinausgehend – erst dann gegeben, wenn man 
lernte, Probleme u. a. von verschiedenartigen ideologischen 
Perspektiven her zu betrachten. Denn verschiedene Ideo-
logien heben unterschiedliche Aspekte ein und derselben 
Wirklichkeit hervor. Bisweilen sieht eine Ideologie viel-
leicht sogar gewisse Aspekte der Wirklichkeit, vor der eine 
andere Ideologie die Augen verschließt. Und so legte ich 
1970, also fünf Jahre vor dem Beginn meines Studienauf-
enthaltes in der VR China, in der Zürcher Neuen Studenten-
zeitung dar, man solle sich nicht nur Fremdsprachen mög-
lichst perfekt aneignen. Auch fremde Ideologien solle man 
so gut erlernen, dass man von deren Anhängern, wenn man 
mit ihnen über irgendwelche Probleme rede, als ihresglei-
chen anerkannt werde.34 Man sollte also lernen, sich die 
Perspektiven der jeweils anderen so anzueignen, dass man 
die Welt von deren Standpunkt aus zu sehen vermochte. 
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Optimalerweise sollte man simultan von der eigenen und 
von der anderen Perspektive aus die Welt polyfon betrach-
ten können. Dieses Postulat versuchte ich bei meinem Stu-
dium der sinomarxistischen Philosophie an der Beijing-
Universität in die Praxis umzusetzen. Meine Einstellung zu 
dem sinomarxistischen Lehrstoff bestand also nicht darin, 
meine an sich vorhandene diesbezügliche große Skepsis 
bei jedem neuen Lehrsatz bestätigt zu finden. Vielmehr 
ging mein Bestreben dahin, so weit es nur ging zu begrei-
fen, was diese Ideologie für Chinesen bedeutete. Mein Lern-
ansatz war dabei zutiefst juristisch geprägt. Ich fragte mich 
also vor allen Dingen, wie der Sinomarxismus in prakti-
scher, gesellschaftsgestaltender Hinsicht funktioniere. In 
dem einjährigen in chinesischer Sprache abgehaltenen si-
nomarxistischen Fortbildungskurs stellte ich daher immer 
wieder Fragen über die Leitfunktion des Sinomarxismus in 
der innenpolitischen und außenpolitischen Praxis der VR 
China, und ich erhielt auf meine Fragen in den Seminaren 
in der Regel von den Dozenten und einer Dozentin der Bei-
jing-Universität brauchbare Antworten.

Mit dem westlichen „kodierten Blick“ vermag man den Si-
nomarxismus nicht wahrzunehmen. Man erkennt seine 
Existenz und Wichtigkeit nur, wenn man sich auf einen 
chinesischen „kodierten Blick“ einlässt. Den im Westen üb-
lichen „kodierten Blick“ habe ich dank meiner Methode, 
Ideologien wie Sprachen zu erlernen, überwunden. So ver-
mochte der Sinomarxismus in mein Gesichtsfeld zu treten 
und konnte von mir „erlernt“ werden. Seit meinem Studium 
an der Beijing-Universität (1975–1977) habe ich die Ent-
wicklung des Sinomarxismus jahrzehntelang bis auf den 
heutigen Tag verfolgt.35 Aber meine dem Sinomarxismus 
gewidmeten Veröffentlichungen blieben unbeachtet. An-
fang 2018 stellt Professor Sebastian Heilmann, Gründungs-
direktor des Mercator Instituts für China-Studien in Berlin 
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und Professor für Vergleichende Regierungslehre/Politik 
und Wirtschaft Chinas an der Universität Trier, fest:

„Was den Sinomarxismus angeht, so hat die westliche Chinabeob-
achtung die Wirkkraft dieser besonderen ideologischen Traditi-
onslinie seit Maos Tod vernachlässigt und unterschätzt. Harro von 
Senger hat zum Verständnis des Sinomarxismus jahrzehntelange 
Pionier- und Kärrnerarbeit geleistet. Viel zu wenige westliche For-
scher befassen sich ernsthaft mit diesem — vermeintlich anachro-
nistischen — Thema.“36

Bei Hinweisen auf den Sinomarxismus in einem von ihm in 
den USA 2017 herausgegebenen Buch37 erwähnt Sebastian 
Heilmann neben eigenen Schriften nur solche aus meiner 
Feder, darunter die 2008 erschienene erste Auflage dieses 
Buches,38 und er schreibt:

„Trotz der verbreiteten Ökonomisierung des Denkens in Gesell-
schaft und Funktionärsschicht haben Grundelemente des Sino-
marxismus aber als Methodik der politischen Analyse, Kommuni-
kation, Mobilisierung und Disziplinierung innerhalb der KPCh 
weiterhin eine praktische Wirksamkeit. Die westliche Chinafor-
schung und Chinaberichterstattung tendiert dazu, diese Funktion 
der Ideologie in China zu unterschätzen und zu ignorieren. Unter 
dem Druck zentral gelenkter Parteikampagnen in den ersten Jah-
ren der Amtszeit Xi Jinpings als Generalsekretär wurden jedoch 
die politischen Funktionen der sinomarxistischen Funktionärs-
ideologie deutlich vor Augen geführt.“39

�Das Traktat Die 36 Strategeme in der Bibliothek 
Xi Jinpings

Im Jahr 1988 war es mir vergönnt, das erste westliche Buch 
über die 36 Strategeme zu veröffentlichen.40 Dass die 36 
Strategeme 30 Jahre später von unverminderter Aktualität 
sind, bezeugt eine Fotografie, die die älteste und größte in 
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der VR China erscheinende englischsprachige Tageszei-
tung China Daily unter dem Titel „Xi Jinpings Bücher-
regal“41 am 05.01.2018 veröffentlichte.

�Umrahmt von der Militärgeschichte der chinesischen Volksbefrei-
ungsarmee (links) und vom Werk Vom Kriege von Carl von Clause-
witz (rechts) steht in der Mitte eine Prachtausgabe des ca. 500 Jahre 
alten Traktats Die 36 Strategeme.
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�Die 36 Strategeme in einem westlichen Nirwana

Wenn man die westliche Mainstream-Berichterstattung 
über die VR China während einer längeren Zeitspanne ver-
folgt, kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass 
bei westlichen China-Beobachtern listige Komponenten in 
chinesischen Vorgängen in einem Nirwana außerhalb des 
von ihrem abendländischen „kodierten Blick“ eingeengten 
Gesichtsfeldes verschwinden.

Nur ein bruchstückhaftes, schemenhaftes Wissen ist vor-
handen, worauf ich u. a. in einem 2013 erschienenen Buch 
hingewiesen habe.42 So berichtet Evan Osnos, von 2005 bis 
2013 China-Korrespondent der Chicago Tribune und des 
New Yorker, in einem Buch, das u. a. mit dem National Book 
Award 2014 in der Kategorie Nonfiction ausgezeichnet 
wurde:

„In Bahnkreisen war es üblich, die eigentlich benötigten Materia-
lien durch billigere zu ersetzen; dafür gab es sogar einen eigenen 
Ausdruck: ‚touliang huanzhu‘ – Balken stehlen, um Säulen daraus 
zu machen.“43

Aufgrund seiner Formulierung, „touliang huanzhu“ sei ein 
„eigener Ausdruck“ in „Bahnkreisen“, erweckt Evan Osnos 
den Eindruck, von der Existenz der 36 Strategeme keine 
Kenntnis zu haben. Seine Übersetzung des „Ausdrucks“, 
der, was Osnos nicht zu wissen scheint, das Strategem 
Nr. 25 im Katalog der 36 Strategeme umschreibt, „Balken 
stehlen, um Säulen daraus zu machen“44 stimmt nicht. 
„Touliang huanzhu“ bedeutet „Balken stehlen und Stütz-
pfosten austauschen“.45

Dasselbe Strategem Nr. 25, das Osnos 2014 verschämt als 
einen „Ausdruck“ bezeichnet, den er unrichtig übersetzt, 
erwähnt im Dezember 2017 ebenfalls unrichtig James 
Kynge, Emerging Markets Editor der Financial Times.46 


